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Obmänner-Komferenz .UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr.
Weiskirchnerundin AnwesenheitderVizebürgermeister
Hierhammer ,Hoßund Rain fand heute eine Sitzung derObmänner
der Gemeinderatsparteien statt In derselben machte derVorsitzen - ¬
devorerstdie Mitteilung ,daßnachdemStandewom7 .Oktober1915
am206 . 783Parteien der staatliche Unterhaltsbeitragbezahltwird .
AusderZentralstellewerden3801PersonenmitlaufendenUnter¬
stützungen bedacht .Die Gesamtsummeder laufenden Unterstützungen
beläuft sich nunmehr auf 1,266 . 811K .Die öffentliche Ausspeisung

erforderte bisher einen Aufwandvon 2,899 . 329K .DerBürgermeister
bemerkte ,daß er im Sinne des Beschlussesder letzten Ausschußsitz
tzung der Zentralstelle im Vereine mit demStatthalter unddem
LandmarschalleinenneuerlichenAufrufandie Bevölkerungwegen
Spendenfür dieZentralstelleerlassenunddieBezirksvorsteher
ersucht habe ,im Vereine mit den Bezirkshilfskomitees Sammlungen

durchzuführen .NachdemBerichtedesStadtphysikatesist der
Gesundheitsszustand in Wien durchwegs als günstig zubezeichnen .

DerBürgermeisterteilte ferner mit ,daßdemMinisterdes
Innern in seinem Erlasse vom 26 . . M .eröffnet habe ,daß er zu

seinem Bedauern dermalen nicht in der Lage sei ,die von der Ge¬
meinde angeforderten Mengenvon Hülsenfrüchten zur Verfügungzu

stellen ,da vorerst die Vorratsaufnahmemit demStichtagevom
15 .Oktober abgewartet werdenmüsse .

Ebensoteilte der Bürgermeistermit ,daßdie vonderGemeinde
angestrebte Ausfuhr von Fleischschweinen aus denwiedereroberten
Gebieten Galiziens und den okkuppierten Gebieten vonRussisch - ¬
Polen sowohl von der galizischen Statthalterei als auchvomEtappen¬

Oberkommandoabgelehntwordensei ,so daßbis auf weiteresmit
demBezugevonFleischschweinenaus diesenGebietennichtgerech¬
net werden könne .Der Bürgermeister weist darauf hin ,daß in
Friedenszeiten aus Galizien und der Bukowina allein jährlich über

600 . 000Schweine demWiener Konsumzugeführt wurden .

Der Bürgermeister teilt weiters mit ,daß für dieGemeinde
Wien 224 Zisternen Petroleum angekauft habe und derzeit mit dem

Kriegsministeriumwegender Beistellungder erforderlichenWaggons
zumTransporte derselben nach Wienin Verhandlungenstehe .Die
Entscheidung des Kriegsministeriums sei nochausständig .

Magistratsrat Dr .Ehrenberg berichtete dann über die Kartof¬

felaktionderGemeinde,welchesichteiøls aufdie eigeneFechsung,
teils auf den freihändigenAnkaufundauf die vonderRegierung
in Aussichtgestellten Requisitionenbeziehe .Für dienächsten
Wochsei die Gemeindedurch ihre Abschlüsse gedeckt ,eshandle

sichaberumdieVorsorgefürdieZukunft.IndieserBeziehungsei
eswichtig ,dienötigenDepoträumezuerhaltenundauchfürdas

EinmietenvonKartoffelnvorzusorgen .NachlängererDebattewird
der Magistratermächtigt ,Vorkehrungenzu treffen ,daßmindestens
1000 WaggonsKartoffeln auf geeigneten Grundstückeneingemietet
werden ;die héfür auflaufenden Kosten werdengenehmigt .

Eine Reihe vonOfferten für Lieferungen aus demneutralen
Auslandewerdenbesprochenund wird hibei von einemMitgliede
der Obmänner - Konferenzan den Bürgermeister die Anfragegerichtet ,

ob erw von der Gründungeiner Lebensmitteleinkaufsstelle im
Ministerium des Innern Kenntnis habe ,bezw .ob die Gemeinde Wien

an derselben beteiligt sei .Der Vorsitzende erwidert ,daßer
erst vorwenigenTagenimWegeder StatthaltereivonderGründung
dieserEinkaufsstelleKenntniserhielt .( Essei dieGemeindeKleh
vorhernicht gefragtwordenundhabesie auchin dieserStelle
keinenEinflußerhalten .Vonallen Mitgliedernder Konferezzwird
in der nunfolgendenDebattedarauf hingewiesen ,daß dieRegierung
die GemeindeWiennicht nur nicht unterstütze sondernihrgeradezu

Schwierigkeiten bereite .
DieVertreterderSozialdemokratieundderfreiheitlichen

Partei verlangen neuerlich die Einberufungdes Gemeinderates ,damit
in öffentlicherSitzungdietiefgehendeVerstimmungderBevölkerung
über die Maßnahmen ,der Regierung besprochen und auf diese Weise
der Regierung ein klares Bild über die Verhältnisse in Wiengeboten

würde .Die Gemeinderäteder Mehrheitsparteiweisenauf dieGefah¬
ren füf die Autonomieder Gemeindehin ,welche durch einesolche

Gemieinderatssitzungheraufbeschvorenwürde.)
Gemeinderat Dr .Hein fragt sodann den Bürgermeister ,wasan

dem Berichte wahres sei ,daß die Gemeinde ein Anbot auf 50 . 000
Gänse aus Russisch - Polenabgelahnt habe .Bürgermeister Dr .
Weiskirchner antwortete :Es ist der Gemeinde niemals ein Anbot

auf 50 . 000Gänsedas Stückzu fünf KronenausRussisch-Polen
überreicht worden ,auch nicht auf eine andere Zahlvon Gänsen ,dieser

Herkunft .DasGerüchtist dahervona bis z erfunden .Esseivor
einiger Zeit an die Gemeinde vom Militär - GouvernementMiechow

die telegraphis che Anfrage gerichtet worden ,ob die Gemeindeaus

Russisch-Polen,wozahlreichesGeflügel ,Gänse ,zurVerfügung
stehe ,solches beziehen wolle .Da ich kein Sachverständiger in
Gänsen bin habe ich mich sowohl anden Vorsteher derGeflügelhändler
wie auch an den Marktdirektor und andere Sachverständige Personen
um Auskunft gewendet .Das Gutachten lautete einmütig dahin ,daß

dieseGänsein Russisch-PolenMagergänseoderLaufgänseseien,
die nur Weidefutterhaben .Ihr Fleisch sei dunkelfarbigundfett -¬

leer und sie seien in dem Zustande ,wie sie sich in Russisch¬

Polenbefindenkein marktgängigerArtikel für denstädt .Konsum.
Seit Jahren finde ein Export solcher GänseausRussisch - Polen
nachBerlinstatt ,dortwerdenin FriedrichsfelddieseGänse

zuerstwegenderinRussisch-PolenherrschenderGeflügelseuchen
kontumaziert und dann in einer eigenen Anstalt durchmindestens

fünfMonategefüttert ,woraufsie erst als einemarktgängige
Warebezeichnet werden können .Aus diesem Gutachten erwiessich
zur Genüge ,daß der Import solchenGeflügels schon an dentechni¬

schen Schwierigkeit en scheitere .Wieder Marktdirektorweiters
berichtete braucht eine Ganszur Aufmastungpro Tag1 kgMais .
50 . 000Gänsewürdendaher pro Tag 5 WaggonsMais ,ineinemMonat

also 150Waggonsundwährendder Dauerder Mast500bis
600 WaggonsMais erfordern ,ein Futterquantum ,das unter den
gegenwärtigen Verhältnissen nicht zu beschaffen ist ,ganz abge - ¬
sehen davon ,daß Mais heute mit etwa 70 K per 100 kggehandelt

wird .Außerdemsei eine Kontumaz -und Mastanstalt nichtvorhanden ,
und könen auch während des Krieges nicht geschaffen werden .

Es wird sich daher für jeden objektiv und billig Henkenden er - ¬

geben ,daß der Magistrat gar nichts anderes tun konnte ,als diese

Anfrageablehnendzu beantworten ,ganzabgesehendavon ,daßja
auch 50 . 000Gänse nicht an einem Orte in Russisch - Polenbeisammen
sind ,sondern erst durch einen besonderen Apparat und einer eigenen

Organisation hätten beschafft werden müssen .Gemeinderat Dr .Hein
nimmtdiese Antwortdankendzur Kenntnisundwurdein derKonferenz

dem ABedauernAusdruck gegeben ,daß solche Gerüchte ohneKontrolle
und Prüfung auf ihre Stichhältigkeit immer und immer wieder ver¬

breittt werden .Uebrigenskönneder Bürgermeistermitteilen ,daß
er mit Rücksicht auf verschiedene Zeitungsnotizen ,denen zufolge

in denokkuppiertenrussischenGebietengroßeMengenvonLebens¬
mittelvorräten vorhanden seinsollen ,sich an die dortigen Militär - ¬
behörden gewendet habe ,umVertreter der GemeindezumAnkaufhin¬
auszusenden .Er habe jedoch von einer Stelle die Rückantwort er¬

halten ,daß dort Knappheitan Lebensmittelnherrsche ,unddaher
die Entsendung von Delegierten voraussichtlich resultatlos sei .

Vonder anderen Stelle seilihm telegraphisch mitgeteilt worden ,
daß die Getreidevorräte vonder Kriegsverwaltung beschlagnahmt

seien und dem Verkehre nicht übergeben werden können ,unddaß

dagegenKartoffeln ,GänseundEierzuhabenseien .Ueberdie
Gänse gelte das schon früher Gesagte .Wasdie beiden anderenArti - ¬
kel anbelangt ,so habe die Verkaufstelle für landwirtschaftliche

Produkte Delegierte entsendet ,welche auch von der Gemeinde er - ¬

mächtigt wurden ,Ankäufe durchzuführen .Es sei heute auchein
Muster der dortigen Kartoffeln eingelangt und er bitte die
Mitglieder der Kopferenzdiese zu besichtigen, .DieMitglieder
gabeneinstimmigder MeinungAusdruck ,daßdieseFutterkartoffeln
und zummenschlichenGenußgar nicht geeignetseien .

GemeinderatDr .Schwarz-Hillerregt an ,daßfürdie
räckwärtigen Plattformen der Straßenbahnen einRauchverbot

erlassenwerde.ErweistferneraufdieUebelständehin,
diesichaufderAnkunftsseitederWienerBahnhöfedurchden
MangelanFuhrwerkergebenundbittetinErwägungzuziehen,
ohnichtzudenamspätenAbendoderinderNachtankommenden
FernzügenStellwagenderstädtischenStellwagsnunternehmung
bereit gestellt werdenkönnten.
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